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Königreich Polen. 5 
Warſchau den 19. Juni. Nach der Gazeta 
Waıszawska war das Hauptquartier des Generaliſ⸗ 
ſimus Skrzynecki am 16. in Siennica, und das 
Ruſſiſche Hauptquartier fortwährend in Kleczewo 


Die deutſche Zeitung vom 16. enthält eine 
Bekanntmachung des Regierungs⸗Präſidenten Zürz 
fin Czartoryski an die Nation, die Anleihe von 60 
Millionen Gulden, unter dem Titel: Polniſche 
Subſidien, betreffend. — Außerdem lieſt man in 
dieſer, wie in den beiden folgenden Nummern der 
genannten Zeitung eine Foriſetzung der Diskuſſio⸗ 
nen in den Reichstags ſitzungen über das Projekt der 
Regierungsveränderung „welches bei der endlichen 
Abſtummung mit 42 Stimmen gegen 35 verworfen 
wurde. — Ferner enthält das genannte Blatt fol⸗ 
gende Nachricht aus Zamosé vom 4. Juni: Der 
General Rüdiger unternahm in dieſen Tagen Be⸗ 
wegungen nach der Oeſterreichiſchen Gränze nach 
Tomaſzow zu. Anfänglich war ſein Hauptquartier 
bei Komarotw; hernach aber rücte er nach Wie⸗ 
przowe Jezioro vor, Am 30. Mai, befanden fi) 
zwei Infanterie: Abtheilungen vom Korps des Ge: 
nerals Ehrzanowski, aus 350 Mann beſtehend, uns 
ter dem Kommando der Majore Bukowski und Gros 
tbus, im Dorfe Wieprzowe Jezioro, um die für 
das Heer beftimmten Pro vukte zu decken; die Vor⸗ 
but des Ruſſiſchen Korps rückte mit überlegener 
Streitkraft beran, richtete aber nichts aus. Die 
Abtheilung des Majors Bukowski machte 9 Dra⸗ 
goner zu Gefangenen, 3 andere wurden getddtet, 
3 verwundet und der Transport langte glücklich in 


Zamose an; die Scharfſchützen Abtheilung hingegen 
des Majors Grothus ſchlug ſich bis gegen Abend, 
tötete 30 Nuffen, verlor aber jelbft 6 Mann au 
Todten und 3 Verwundeten und zog ebenfalls mit 
einem Transport durch Krasnobrod. Während pie⸗ 
fer Zeit ſtanden die Generale Romarino und Skar⸗ 
weki in Zaleſte und Rachodoſzezy, eine Meile ent⸗ 
rut, um im Falle eines heftigern Angriffs Huͤlfe 
zu bringen. Am k. Juni rückten unſere Abtheilun⸗ 
gen vor, und vorgeſtern bildeten ſie eine Linie, wel⸗ 
che fi über Labun, Krynice und Tomaſzow zieht, 
Rüdiger hingegen zog ſich nach Komarow zurück. 
Man berichtet und, daß eine Dragonerabtheilung 
durch unſere letzte Bewegung abgeſchnitten ſei und 
in den Wäldern bei Maydan und Sarnawalka um⸗ 
herſchweife. — Am geſtrigen Tage iſt der Senator 
Kaſtellan Graf Bninski, Miniſter des Kultus und 
der Aufklärung, General-Jatendant der Armee, 
nach einer Krankheit von einigen Tagen mit Tode 
abgegangen. — Der General Ruttie hat ſchon ſein 
Amt als Gouverneur der Hauptſtadt Warſchau an⸗ 
getreten. — Der Dziennik Powszechny enthält wies 
derum ein albernes Maͤhrchen von 7 Preußiſchen 
Artilleriſten, die von den Preußen in Ruſſiſche Unie 
formen geſteckt und zur Unterftüßung der Ruſſen 
abgeſchickt ſeien, aber über die Gränze nach Polen 
gegangen waren. Sollte es wirklich in Warſchau 
Leute geben, die dergleichen Erzählungen Glauben 
beimeſſen? — Auch die deutſche Zeitung | 
frech genug, zu behaupten, daß zum Transport 
von Lebensmitteln für die Ruſſen Preußiſche Sol⸗ 
daten gebraucht würden, — Wie genau man in 
Warſchau das harmloſe Volk der Wiener kennt, 
geht aus folgender, in letztgenannter Zeitung ent⸗ 
haltenen Nachricht hervor: „In Wien hat das Volk 
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alle Exemplare, des Oeſterreichiſchen Beobachters, 
in welchen die Nachricht von der Entwaffnung Ower⸗ 
nicks geſtanden, oͤffentlich zerriſſen und verbrannt.“ 
(Ungeheure Ironſe!) 
Die Zeitung vom 17. d. enthält einen ſpeciellen 
Bericht des Generaliſſimus an die Nationalregie⸗ 
rung über die Schlacht bei Oſtrolenka, als Ergaͤn⸗ 
zung ſeines Rapports vom 27. Mai. Der ganze 
Bericht it mit der Wurde, Wahrheitsliebe und ru⸗ 
higen Haltung abgefaßt, wodurch ſich die Berichte 
des Generals Skrzyneckt immer von denen der mei⸗ 
ſten übrigen Polniſchen Anführer auszeichnen. Ders 
ſelbe enthalt jedoch nichts, wodurch die bereits bes 
kannten Details dieſer Schlacht widerlegt würden, 
Der Verluſt der Polen an Todten und Verwunde⸗ 
ten wird auf nahe an 4000 Mann angegeben. 
Außerdem berichtet die genannte Zeitung Folgendes: 
Der Gen. Gielgud macht in Litthauen bedeutende 
Fortſchritte und hat ſich mit den Inſurgenten vers 
einigt. Gen. Chlapowski hat in Verbindung mit 
den Litthauern ſchon zwei Treffen geliefert, das er⸗ 
ſte bei Bielsk und das andere bei Pruzanna. Er 
zerſprengte zwei ruſſiſche Colonnen, unter dem Kom⸗ 
mando der Generale Knorring und Faͤze und erbeu⸗ 
tele 18 Kanonen. Gen. Dawidow hat in einem 
dem Gen. Chrzanowski gelieferten Treffen einen Fuß 
verloren; er befindet ſich gegenwärtig in Brzese⸗Li⸗ 
tewski. — In der Reichstagsſitzung vom 13. dieſes 
las man die vom Krakauer Viſchofe Skorkowski für 
feine Ernennung zum Senator ſchriftlich apgefaß⸗ 
te Dankſagung vor. — Zuletzt legte die Nationals 
Regierung ihren Wunſch dar: der Reichstag möchte 
eine Aufforderung an die Nation ergehen laſſen, da⸗ 
mit die Bürger aufgemuatert würden, der ſchon oͤf⸗ 
fentlich bekannt gemachten Anleihe von 60 Millios 
nen polniſchen Gulden beizutreten. — Das Corps 
des Generals Gielgud iſt mit vielen tuͤchtigen Offi⸗ 
zieren verſehen; von den hoͤhern führen wir hier den 
Staabs⸗Chef Obriſten Koß von dem Quartiermei⸗ 
ſter⸗Corps, den Obriſten Pieętka bei der Artillerie, 
den General Dembitski bei der Kavallerie, die Ge⸗ 
neräle Rohland, Sierakowski, Szymanowski bei der 
Infanterie, an. Naͤchſteus dürfte man aus den das 
gen Gegenden wichtige Nachrichten erhalten. — 
Nach dem Dziennik powszechny hat Gen. Gietgud 
ſeine Artillerie mit 10 Kanonen verſtaͤrkt; 8 nahm 
er dem Gen. Sacken ab, und 8 fand er bei den In⸗ 
furgenten. Jetzt, nachdem er ſich mit den Scha⸗ 
maten und einem Theil der Litthauer verbunden, 
belaufen ſich ſeine Streitkräfte auf 40,000 (!) M. Die 
Hälfte dieſes Heeres beorderte er nach Polangen 
und die andere Haͤlfte nach Wilna. i 
Machdem General Chlapowski, ſagt die geſtrige 
Zeitung, die Blalyſtocker Wildniß durchzogen, warf 
er einen Theil der Inſurgenten nach der Gegend von 
Slonim, er ſelbſt aber wendete ſich nordwärts, 
ſchlug die Ruſſen zwiſchen Wolkowiski und Grodno, 
und nachdem er ihnen 2 Kanonen und 40 Gefan⸗ 


ene abgenommen, ging er uͤber den Niemen u 
Hans am 5. Juni in Lida. Dort verſammelten 7 
um ihn an 2000 Lithauiſche Juͤnglinge von den ber 
deutendſten Familien, außer andern zahlreichen Ka⸗ 
. i Es heißt, 

ie Lithauer Bobruisk i 
nommen Baal! | ul an der Berezyna einges 
in Extrablatt zur heutigen Warſchaue 
deutſchen. En ug enthält geen c 
des Oberbefe shabers der bewaffneten Nationals 
macht an die National:Regierung aus dem Haupt⸗ 
quartier Siennice vom 16. Zum: „Ich habe die 
Ehre, der National⸗Regierung anzuzeigen, daß 
General Chrzanowski folgende Nachrichten von den 
Operationen der Abtheilung des Zytomirſchen Aufe 
ſtandes, unter dem Kommando des Kapitaind Ro⸗ 
zyckti, eingeſandt hat. Die Abtheilung des erwähn⸗ 
ten Aufſtandes, beſtehend aus den Bürgern des 
Zytomirer und Machnowieer Kreiſes, formirte ſich 
am 6. Mai 2 Meilen von dem Städtchen Cudnow 
fing in den dortigen Gegenden am 20. Mai 560 
auf dem Zytomirer Wege zur Ruſſ. Haupt Armee 
transportiste Rekruten auf und ließ ſelbige nach 
Hauſe gehen. Da dieſe Abtheilung wegen der vom 
General Roth unterbrochenen Kommunikation, ſich 
nicht mit dem Aufſtande in Podolien verbinden 
konnte, begab ſie ſich nach Janow, und von da, 
nachdem fie über den Fluß Bog gegangen war, in 
die waldigen Poſitionen Wolhyniens. Von 2 In⸗ 
fanterie-Haufen des Regiments Fuͤrſt Wellington 
und einigen 50 Koſaken am 27. Mai beim Dorfe 
Moloczki angegriffen, toͤdtete ſie 30 feindliche Sol⸗ 
daten nebſt dem fommandirenden Offizier und nahm 
90 Mann nebſt einem Offizier gefangen, welche fie 
hernach auseinander gehn ließ, ſelbſt aber verlor ſie 
nur 5 Mann und 2 Pferde an Verwundeten. Am 30. 
Mai umging fie das feindliche Heer, begab ſich 
zwiſchen Korzec und Zwiakiel, und nahm dei Rilias 
kow einen Transport Hafer und Sucharen (geddrrs 
tes Brod), welcher auf 105 Beſchlagwagen von 
240 Pferden geführt wurde; eben fo nahm fie 40 
Wagen mit Pulder, Granaten und Bomben, wel⸗ 
che mit Ausnahme von 2 Faͤſſern Pulver, verſenkt 
wurden. Am 2. Juni wurde ſie in der Gegend des 
Staͤdtchens Tyſſyee von 2 Eskadrons des Dor⸗ 
patſchen reitenden Jäget⸗Regiments attakirt, tdd« 
tete denſelben 12 Mann, machte 40 Verwundete 
zu Gefangenen, befreite ſie jedoch auf dem jenſei⸗ 
tigen Ufer des Styr. Hier hatte es einen Todten, 
3 Verwundete und verlor 14 Freiwillige, die mit 
Vorſpann fuhren. Nach dieſem Treffen ging das 
Detaſchement bei Dorochusko über den Bug. Der 
General Chrzanowski, welcher hiervon benachrich- 
tigt worden, ſchickte ihm 2 Bataillone Infanterie 
entgegen, um ihm den Durchgang zwiſchen den 
Koſaken und reitenden Jaͤgern vom Rüdigerſchen 
Corps, welche in der Gegend von Zamose lager» 
ten, zu erleichtern. Allein dieſe Hülfe war nicht 
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mehr nothwendig, denn in der Nacht hatte es 2 
PR dem Siewierſchen reitenden Ja⸗ 
ger⸗Regiment und ein Regiment Koſaken in der Ges 
gend von Uchanſe im Lager überfallen, 5 Offiziere, 
worunter einen Oberſten von den Donſchen Koſaken, 
und 64 Mann getbötet, einige 69 Mann nebſt dem 
Oberſtlieutenank Bogdanow vom reitenden Joͤger⸗ 
Regiment zu Gefangenen gemacht und langte mit 
ihnen in der Zahl von 3 Schwadronen und 40 M. 
zu Fuß in der Feſtung Zamose an.“ — Ueber Dwers 
nickl's Triumphzug durch Ungarn theilt das heutige 
Extrablatt Wunderdinge mit. So heißt es: „In 
Preßburg wurde Dwernicki mit allgemeiner Freude 


aufgenommen; die ganze Stadt war in Bewegung; 
der Graf Zapory gab ihm zu Ehren ein großes Di⸗ 


ner. Von allen Seiten Ungarns kommen Damen 
hierher gereiſt, um deu Helden zu ſehen; fie ſchnei⸗ 
den ihm faſt alle Knöpfe von feiner Uniform ab, 
um ſie am Halſe kragen zu können.“ (Was wer⸗ 
den die guten Ungariſchen Damen erſt thun, wenn 
einft ein ſiegreicher Polniſcher General zu ihnen 
kommen follte!) — In der Gegend von Roſienna 

anden 20,000 (2) montirte und ziemlich gut be⸗ 
waffnete Samogitier. Die Leiden, welche die In⸗ 
ſurgenten in den letzten Zeiten erfuhren, ſind ſchwer 
zu beſchreiben. Sie mußten ſich vor den Ruſſen in 
Waͤldern und Moraͤſten verbergen, fo daß Hunger 
und Krankheit mehr von ihnen hinwegrafften, als 
das Schwerdt. 


Von der Polniſchen Gränze den To. Juni. 


Wenn gleich nach einigen Nachrichten die Ruſſiſche 
Armee noch bei Rozan ſteht, ſo laſſen doch mehrere 
eingegangene Notizen glauben, ſie ſei im Begriff, 
bei Plozk und zugleich bei Pulawy über die Weichſel 


ehen. (Koͤnigsb. Zeit.) 
au geh ann d ne 
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Riga den 9. Juni n. St. Die Krankheit hat ſeit 
8 Tagen einen mildern Charakter angenommen und 
die Anfälle find nicht allgemein toͤdtlich; nach der 
erſten Verwirrung hat man nun bis zum 6. Juni 
eine allgemeine Ueberſicht gemacht, und das Reſul⸗ 
tat ergiebt leider, daß bis zum obigen Datum 169 r 
Menſchen krank geworden find, 30T find davon ger 
neſen, 511 waren noch krank und 879 waren ein 
Opfer geworden; am 7ten find 117 und am 8ten 
115 noch befallen, doch bei weitem nicht mehr ſo 
ſchwer. Bei den gebildeten Klaſſen tragen ſich nur 
wenige Beiſpiele zu, bermuthlich, well die Lebensart 
vorſichtiger iſt; der gemeine Mann kann ſich nicht 
darein finden, ſich vor Erkältung zu bewahren und 
vorzüglich nicht, feinen Durſt auf eine mäßige Weiſe 
zu fllen, und dieſe Punkte ſcheinen zur Erhaltung 
vorzuͤglich nothwendig zu ſenn. 4 

Ein Schwediſches Kriegsſchiff hat ſich auf der ent- 
fernten Rhede vor Anker gelegt, um ſich wegen der 
Quaranfaine mit dem Konful zu beſprechen; und 
ein Kaufmannsſchiff dieſer Nation kam vor einigen 
Tagen hier an mit 2 an der Cholera erkrankten Ma⸗ 


mit der ſeinigen. 
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troſen, die auf der See erkrankt waren, ohne in irgend 
einer Kommunikation mit einem Schiffe geweſen zu 
ſeyn. Ein Beweis fuͤr das Prinzip, daß die Luft oder 
etwas ſonſt Unbekanntes das Uebel entwickelt. 
ank re i f 
Paris den 10. Juni. Der Miniſter des Innern 
wird heute von allen Journalen wegen des bekann- 
ten Cirkulars an die Praͤfekten in Bezug auf die 
Wahlen ſehr heftig angegriffen. 
Der Temps berechnet die Anzahl der auf unſerm 
Geſchwader vor Liſſabon befindlichen Feuerſchluͤnde 
auf 178 zum Theil leichten Kalibers. Was vers 
mögen, bemerkt dieſes Blatt, 2 Fregatten und 4 
kleine Fabrzeuge gegen die Batterieen der Forts! 
Der Gaxette zufolge hat die Londoner Konferenz 
vom 7. den Beſchluß gefaßt, Maaßregeln zur aus 
genblicklichen Exekution der Protokolle zu ergreifen. 
Die Gazette des Tribunaux berichtet: „Vor⸗ 
geſtern um 9 Uhr Abends bildete ſich auf dem Chate⸗ 
let⸗Platze ein Volksauflauf von 150 Individuen; eis 
nes von ihnen, das der arbeitenden Klaſſe anzuge⸗ 
hoͤren ſchien, trug auf der Spitze eines Stocks einen, 
Napoleon II. darſtellenden, Steindruck und rief, in⸗ 
dem es ihn ſchwang: „Es lebe Napoleon II! Es 
lebe der Kaiſer!“ Einige Stimmen vereinigten ſich 
Der Sergeant des Poſtens auf 
dem Chatelet⸗Platze forderte die Gruppen auf, ſich 
zu entfernenz dieſe wohlwollende Aufforderung wurde 
aber mit Schmaͤhungen erwiedert, weshalb drei 
der Meuterer verhaftet und nach der Polizei⸗Praͤ⸗ 
fektur gefuͤhrt werden mußten. 3 
Nachrichten aus Algier vom 22. Mai melden: 
„Die Artillerie wird eine Fouragirung machen, wel⸗ 
che zur Fütterung ihrer Pferde auf 5 bis 6 Monate 
ausreichen ſoll, und im kuͤnftigen Jahre die Ver⸗ 
waltung eine, für die Bedürfniffe der Diviſion aus⸗ 
reichende, Ernte halten laſſen zu konnen. Im Gans 
zen hat man keinen Mangel. — Die Zahl der Land⸗ 
bauer, welche nach Afrika heruͤberkommen wollen, 
nimmt taglich zu, und es wäre deshalb wohl zu 
wünſchen, daß jedem Ankoͤmmling ſogleich ſein 
Strich Landes angewieſen, die ganze Umgegend 
von Algier kataſtrirt und ein Generalplan davon 
aufgenommen würde, Zu Anfange des Herbſtes 
erwartet mon viele Badiſche, Würtembergiſche, 
Schweizeriſche u. dgl. Auswanderer. 


Niederlande. 


In der Bredaſchen Courant lieſt man: „Im 
Laufe des Monats Mai haben mehr a 
wohner von Brüſſel der Konferenz eine Viltſchrift 
überſchickt, worin fie den Prinzen von Oranien zum 
Koͤnige verlangen. Abſchriften dieſer Petition ſind 


an ſaͤmmtliche Europäifche Hoͤfe abgeſchickt worden; 


es befindet ſich auch eine Kopie davon in Breda, wo 
5 glaubwürdige Perſonen fie geſehen haben 
wollen. 5 
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„ 

Kopenhagen den 4. Juni. Unterm 28. Mai 
iſt eine Allerhöchfte Verordnung über die Einfüh: 
rung berathender Provinzialſtaͤnde im Königreiche 
Dänemark in 8 HF. erſchienen, wonach es 2 Vers 
ſammlungen, als: 1) fuͤr die Stifter Seeland, 
Fühnen und Laaland⸗Falſter, nebſt Jsland; 2) für 
die ſaͤmmtlichen 4 Stifter Nord⸗Jutlands (des eis 
zentlichen Juͤtlands) geben ſoll. — Unter demſelben 

atum iſt die Koͤnigl. Verordnung wegen Einfuͤb⸗ 
rung berathender Provinzialftände für die Herzogs 
thümer, ebenfalls in 8 Hg., erſchienen und ſollen auch 


davon 2 Verſammlungen, 1) fuͤr Holſtein, 2) für 
Schleswig ſeyn, für beide aber ein gemeinſchaftlis 


ches Ober⸗Appellations-Gericht, nebſt Trennung 

der Adminiſtration von der Juſtiz, und ſoll durch 

alles dieſes in dem Secial⸗Nexus der Schleswig⸗ 

Holſteiniſchen Ritterſchaft keine Aenderung entftchen, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Ueber den, bekanntlich von feinem Geſandtſchafs⸗ 


Poſten in Konſtantinopel abberufenen, Grafen 


Guilleminot und feine Gemahlin findet ſich folgende 
Notiz in dem Werke des Majors Keppel: Narrative 
of a journey across the Balkan etc. „Graf Guille⸗ 
minot (heißt es dort) befehligte im Jahre 1815 eine 
Diviſion von Napoleons Armee, und errang ſich 
hohe Aus zeichnung in der Schlacht von Waterloo. 
Er iſt eine von jenen imposanten Soldaten⸗Geſtal⸗ 
ten, die man gewöhnlich an ſolche Hofe ſendet, bei 
denen eine kriegeriſche Haltung am meiſten Eindruck 
zu machen pflegt. Die Wahl der Franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung kann in dieſer Beziehung doppelt glücklich 
enannt werden, da die Gräfin Guilleminot ſelbſt 
in jeder Hinſicht eine Amazone genannt werden 
darf. Sie und ihre Schweſter, die Demoiſ. Fernig, 
von dem patriotiſchen Wunſche begeiſtert, dem bes 
drängten Vaterlande mit ihrem Arme zu dienen, 
hatten namlich in Dumouriez's Armee als Freiwil⸗ 
lige Dienſte genommen. Beide zeichneten ſich in 
dem erſten Gefechte, wo ſie mit den Tapferſten in 
den vorderſten Reihen kaͤmpften, durch ihre Uners 
ſchrockenheit aus. Die Schweſter der Graͤfin fiel 
in der Schlacht von Valmy. Eine von beiden, 
ich weiß nicht, welche, erhielt als Belohnung ihres 
ritterlichen Muthes einen Ehrenſäbel. Inzwiſchen 
wuͤrde es ſchwer feyn, in der anmuthvollen Weib⸗ 
lichkeit der Gräfin Guilleminot den tapfern Huſa—⸗ 
ren der Franzoͤſiſchen Revolution wieder zu erken⸗ 
nen.“ 5 
— — —-— . — —— 
Stadt⸗ Theater. 
Sonnabend den 25. Juni: Zum Benefiz für Frau 
Baronin von Schlemmer: Der Freiſchütz. 
Große Oper in 4 Akten von C. M. v. Weber. 
(Agathe: Frau Baronin von Schlemmer.) 
Bekanntmachung. ö 
Zur Verpachtung der zu Zakrzewer Hauland, 
Poſener Kreiſes, unter No, 24. und 26, belegenen, 


zur Samuel Barſchen Konkursmaſſe gehdrigen 
Muͤhlengrundſtuͤcke, von Johanni d. J. bis dahin 
1834, haben wir einen Termin auf 

den zten Juli cur. Vormittags 
; um 10 Uhr, 
in unſerm Parteienzimmer vor dem Landgerichts: 
Aſſeſſor Bonſtaͤdt angeſetzt, zu welchem Pachtlieb⸗ 
haber vorgeladen werden. 

Jeder Bietende muß eine Kaution von 100 Rthl. 
deponiren und die Übrigen Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. 

Poſen den 16. Juni 1831. 
> Königl. Preuß. Landgericht. 

Bekanntmachung. 

Das zum Trinitarier⸗Kloſter-Fonds hieſelbſt ge⸗ 
hoͤrige, dicht an der Stadt Krotoſchin belegene Vor⸗ 
werk Zmystaw, ſoll im Auftrage der Königlich 
Hochloͤblichen Regierung zu Poſen von Johanni d. J. 
ab in Erbpacht, oder nach Umſtaͤnden noch auf ein 
Jahr in Zeitpacht, ausgethan werden. 

Zur desfallſigen öffentlichen Licitation iſt ein Ter 
min auf g 

den Zoſten Juni d. J. Vormittags 

; um 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten auf dem Rathhauſe 
hieſelbſt anberaumt worden, zu welchem qualificirte 
Acquiſitions- und Pacht⸗Luſtige hierdurch eingela⸗ 
den werden. 

Das Vorwerk enthält an Flächen Inhalt Übers 
haupt 351 Morgen 68 UR. 

„Der jaͤhrliche Kanon beträgt 80 Rthlr., das durch 
die Licitation zu ſteigernde Einkaufsgeld 2642 Mthlr. 
8 ſgr. 9 pf. und die jährlich zu leiſtende Grundſteuer 
11 Rthlr. 24 fer. 9 pf. 

Das Kaufgeld muß nach erfolgter Genehmigung 
der Licitation ſogleich baar bezahlt, und als Kaution 
müffen vor dem Beginnen der Kicitation 150 Rihlr. 
deponirt werden. 88 

Die ſpeciellen Bedingungen können jederzeit im 
Landraͤthlichen Bureau eingeſehen werden. 

Krotoſchin den 17. Juni 1831. 5 

Königlicher Landrath Krotoſchiner 
Kreiſes. 


Wein ⸗Auktion, Jeſuiterſtraße No. 214. 

Eine bedeutende Parthie franzöſiſcher Weine in 
Flaſchen, ſollen \ | 

den Zoften Juni und ıftlen Juli cur, 

Vor und Nachmittags, 
in beliebigen Abtheilungen verſteigert werden durch 
den Königl. Auktions⸗Commiſſarius 

5 Ahlgreen. 

Ein geſchſckter⸗ mit guten Zeugufen verjehener 
Zu rgärtner finder von Michaeli d. J. ab, ein Uns 
terkommen auf dem Dominio Nabezyn bei Wzgro⸗ 
wiec. 
miethen. Nähere Auskunft beim Wirth. 


